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Lustig muss die Herberg sein

Betrachte mal die Schweiz
als eine Art von Beiz:

Beim Eingang vorne ein Cafe.
Danach die Stube mit Buffet.
Der Rauch als Gilb in der Gardine.
Ein Festpokal in der Vitrine.
Ein Zigaretten-Automat.
Die Garnitur mit Aromat.
Zum Stammtisch hingestellt Stabellen.
Fürs Telefon zwei Einzelzellen.
Ein alter Säbel an der Decke
und eine Trommel in der Ecke.
Der Festtagsschmuck aus Staniol.
Im Ausschank gibt es roten Dole.

Ein typisches Lokal
mit Bier von Cardinal.

Bist du aufWurstsalat versessen,
kannst du ihn auch um drei Uhr essen.
Der Kirchenvorstand hält den Hock
im Sitzungszimmer, erster Stock.
Der Wirt gibt dir vielleicht die Hand,
sofern du ihm bereits bekannt.
Die Wirtin, eine Frau von Klasse,
macht jeden Abend selber Kasse.
Und quält gelegentlich ein Frust,
nimmt dich die Barmaid an die Brust.
Im weitern kommt das Personal

vom Vorarlberg und Wiesental.

Tritt ein und putz die Schuhe.
Hier waltet Seelenruhe.

Fürs Rendez-vous mit Gleichgesinnten
benützt man oft den Eingang hinten.
Gelegentlich wird überhockt,
im Nebenzimmer auch gezockt.
Es gibt ein chambre separee
mit extra tiefem Kanapee.
Getarnt ein Tresor im Büro
versteht sich auch als Fluchtdepot.
Decknamen steh'n im Formular.
Kuriere zahlt man stets in bar.
Und wie man einen schweigen macht,
das weiss der Wirt — Frau Wirtin lacht.

So geht's in dieser Beiz,

genannt «Zum weissen Kreuz».

Markus Kutter

Aus dem Buch von Markus Kutter: «Edelweiss und bunte Smarties»

(Neue Schlager für die 700jährige Eidgenossenschaft),
Friedrich Reinhardt Verlag, Basel, 1991 (ISBN 3-7245-0729-1).
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Tageshymnen
Am 1. Mai erklangen im «Goten

Morgen» von Radio DRS die
«Internationale» (Wacht auf, Verdammte
dieser Erde) und der Reinhard Mey
(Es gibt keine Maikäfer mehr) ...oh

Pschf!
In der Debatte des Luzerner Stadtrats

um die vielseitig genutzte
Allmend war zu hören: «Die Anwohner
würden es begrüssen, wenn man
mit dem Lärm etwas leiser

umginge!. oh

Wie man's nimmt...
Laut «Wirtschaftsförderung» (wf)
gibt es zurzeit in der Schweiz m
gewissen Berufsgruppen ein
«Uberangebot an Arbeitslosen». ks

Rothaut
SP-Nationalrat Helmut Hubacher,
nun AHV-Rentner geworden: «Ich
werde kein (grauer Panther*. Wenn
schon, bleibe ich ein roter!» kai

Meisterlich
Die «Vereinigung landwirtschaftlicher

Lehrmeister» ist klar gegen
eine dreijährige Berufslehre. Dazu
die Bemer Zeitung: «Klar, Meister
sollen doch schneller vom Himmel
fallen!» -te

Unterschied
Am Stammtisch gehört: Der Unterschied

zwischen Werner K. Rey und
BischofWolfgang Haas? Rey laufen
die Gläubiger nach, Haas die Gläubigen

davon. G.

Ungleiche Ellen
Salbei-, Thymian- und anderer
Chrütlitee darf gemäss BAG-Ver-
dikt in Restaurants und Kantinen
nicht mehr ausgeschenkt werden,
da solche Tees neuerdings als

Medizinalprodukte gelten. Koffein-,
Thein- und Nikotinhaltiges ist glei-
chenorts in unbegrenzten Mengen
zu konsumieren. hrs

Positiv
Die für unsere kranke Umwelt
verwendeten Begriffe tönen negativ:
Schadstoffe, Waldsterben, Ölpest
etc. Eine Ausnahme ist die neue, mit
Hilfe von Baumflechten als Bio-
Indikatoren geschaffene Berner
Luftgwtekarte. hrs
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